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Im  H erbst des Jah re s  1978 w u rd en  bei archäologischen U ntersuchungen 
eines an tik en  G ebäudes im  Z en trum  von  Celje an  der Ecke d er S tane- und der 
G ubecgasse an  d er Innenseite  der W and des an tiken  R aum es 116 spätan tike 
B ronzem ünzen en tdeckt. Die Folles lagen  auf einem  H aufen  u n d  w aren  einst 
verm utlich  der In h a lt einer G eldbörse, die zerfallen  w ar. D er zu r Gänze 
e rhalten  gebliebene F und  w ird  im  P o k ra jin sk i m uzej in  Celje v erw ah rt.
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Tab. 1 : F u n d z u s a m m e n s e t z u n g  
Tab. 1: S e s t a v a  n a jd b e
T re L u g A re R om A q S is T es H e r C on N ie C yz
U n b e ­
s tim m t S u m m e
324— 337
C 8 4 5 1 : 18
C  I I i 3 2 1 2 2 i 12
C s i 2 4 2 1 2 12
C n i 2 1 1 5
D 3 3
H i 1
U R i i 1 1 2 1 1 8
C p i i 1 1 1 i 6
337— 348 
C  I I 4 4 i 9
C s i 1 i 4 7 4 i 19
C n i 15 1 1 2 20
C p
U n b e -
i 1
s t im m t i 1 2
S u m m e : 3 1 i 8 8 46 12 6 13 3 7 8 116
D er F und  b rin g t keine num ism atischen B esonderheiten  oder N euheiten. 
Alle F undm ünzen  sind vorzüglich e rh a lten  und  w eisen keinerle i Anzeichen von 
A bnützung auf, die w ährend  des U m laufs entstehen w ürde.
D er H om ogene F und  en thä lt Folles, die in  einer Z eitspanne von ungefähr 
achtzehn Ja h re n  in  den G eldum lauf gelangten. D ie ä ltes te  M ünze is t ein 
etw as k o rro d ie rte r Follis des Typs Securitas Reipublicae, g ep räg t fü r  H elena 
in  der Zeit von  324—330. A usser ein igen Folles des Typs C onstantinopolis  und  
Urbs Rom a  b ilden  den K ern  des Fundes die zw ischen den  Ja h re n  330 und  
340 geprägten  Folles des Typs Gloria Exercitus  des C onstan tinus und  seiner 
drei Söhne. V on der folgenden Serie is t im F und  n u r  d er C onstans-Follis des 
Typs Victoria A ugg  vertre ten . D ie starke , von 347—3481 gepräg te  Emission 
Victoriae DD A ugg  Q N N  ist g leichfalls n u r  m it einem  C onstans-Follis vertre ten . 
Die zwei M ünzen beider Emissionen, die in  der dem  F u n d o rt nächstgelegenen 
M ünzstätte Siscia  gepräg t w urden, ge langten  in den F undkom plex  u nm itte lbar 
nach dem  B eginn der P rägung der Em ission Victoriae DD A ugg Q NN, am  
w ahrscheinlichsten  bereits im  J a h r  347. A ufgrund  beider Folles der M ünz­
stä tte  Siscia lä sst sich dem nach festste llen , dass der F u n d  m it dem  J a h r  347 
abschliesst u n d  höchstw ahrscheinlich  bald  d arau f auch in  die E rde kam. Im  
Fall einer sp ä te ren  V ergrabung w ü rd e  m an näm lich  im  F u n d  eine grössere 
Anzahl von Folles der Emission Victoriae DD A ugg Q N N  e rw arten , die vor der 
Reform  des Ja h re s  348 auch in  der M ünzstätte  Siscia  m assenhaft gepräg t 
w urde.2
In teressan t is t die S tru k tu r  des Fundes, w orin  sich d ie G esetzm ässigkeiten 
des dam aligen G eldum laufs abzeichnen, der grosse H om ogenitä t aufw eist. Die 
schw eren Folles m it einem  D urchschnittsgew icht von 3,05 g aus der Prägezeit 
324—330 sind infolge ihres grösseren  Gewichts im  Sinne des G resham schen 
Gesetzes im G eldum lauf der M itte des 4. Jah rh u n d e rts  k au m  noch v ertre ten . 
Sie stellen n u r  0,86 °/o des G esam tfundes dar. S ta rk  re p rä se n tie rt sind die 
etwas le ich teren  Folles aus der P rägezeit 330—335, doch es überw iegen  die 
nach dem J a h r  335 gepräg ten  Folles m it einem  D urchschn ittsgew ich t 1,62 g.3 
Eine ähnliche S tru k tu r  w eisen auch andere  F unde auf, die u n g efäh r zur glei­
chen Zeit abschliessend Im  Fund B ruckneudorf,5 der knapp  v o r der M ünzreform  
im J a h r  348 schliesst, sind die v o r dem  Ja h r  330 g ep räg ten  Folles n u r m it 
0,91 °/o v e rtre ten .6 D er ähnlich  vor d er M ünzreform  im  J a h r  348 abschliessende 
Fund D obrotin  au f Kosovo en th ä lt n u r  nach dem  J a h r  330 gepräg te  Folles.7 
Im Fund D ubrovnica in  M akedonien, der bald  nach  340 verg raben  w urde, 
stellen die vor dem  Ja h r  330 gepräg ten  Folles n u r  2,9 °/o des G anzen dar.8 D er 
um  das 340 verg rabene  F und  A ba um fasst n u r nach  dem  J a h r  330 gepräg te  
M ünzen.9 D er bald  nach dem  J a h r  335 abgeschlossene F o liesfund  aus Em ona 
en thä lt n u r n ach  dem  J a h r  324 g ep räg te  M ünzen.10 Die grossen, um  das J a h r  
335 abschliessenden F unde N agytétény  und Bikic-Do w eisen  einen u n erh e ­
blichen A nteil der M ünzen auf, die vo r 318 gepräg t w u rd en .11 Desgleichen sind 
die vor dem  J a h r  318 gepräg ten  schw eren  Folles im  F u n d  aus F lavia Solva, 
der u n m itte lb a r nach dem  J a h r  324 abschliesst, au ssero rden tlich  seltsam .12 Die 
oben an g efü h rten  F akten  zeigen also rech t deutlich, dass in  den letz ten  drei 
Jah rzehn ten  d er ersten  H älfte  des 4. Jah rh u n d e rts  die M ünzen durchschnittlich  
n u r  zehn J a h re  im  U m lauf w aren , in  seltenen F ällen  höchstens zwanzig Jah re .
Tab. 2 : A n teil der M ünzstä tten  in  den einzelnen P rägeperioden  
Tab. 2: Delež kovnic v  posameznih obdobjih
T r e L u g A re R o m A q S is T e s H e r C on N ie C yz
330—335 2 2 12 8 5 10 3 3
335—337 3 8 1 2 3
337—340 1 1 i 3 8 24 4 1 1
340—348 2
Summe 3 1 i 8 8 46 12 6 13 3 7
Tab. 3 : P rozen tueller A nteil der M ü n zstä tten  
Tab. 3: Zastopanost kovnic v odstotkih
W estlic h e I ta l is c h e B a lk a n is c h e ö s t l ic h e
330—335 4,4 4,4 55,5 35,5
335—337 — 17,6 52,9 29,4
337—340 6,8 25,0 63,6 4,5
D ie A nalyse des Anteils der M ünzen aus den einzelnen  M ünzstätten  in 
unserem  F u n d  zeigt, dass in allen drei P rägeperioden, 330— 335, 335—337 und 
337—340 M ünzen aus der dem  F u n d o rt nächstgelegenen M ünzstä tte  Siscia 
überw iegen (Tab. 2).
D ie w estlichen  M ünzstätten  sind spärlich  v e rtre te n  (Tab. 3), w as wegen 
der geographischen Lage des an tiken  Celeia verständ lich  ist. D er niedrige pro­
zentuelle A nteil der M ünzen aus den italischen M ünzstä tten  ü b errasch t nicht, 
denn  die M ünzstätte  in  Aquileia  w a r zw ischen 324 und  334 n ich t in  B etrieb .13 
Die balkanischen  M ünzstätten  sind in  allen drei Z e itab sch n itten  zusam m en m it 
über 50 P rozen t vertre ten , w äh ren d  die östlichen, besonders Constantinopolis, 
verhältn ism ässig  stark , nam entlich  in  der P rägezeit 330— 337, aufscheinen.14 
Ä hnliches g ilt auch fü r  die sporadischen M ünzfunde aus dem  Bereich von 
Celje.15 Dem F und  von Celje am  näch ste r liegt der F o llesfund  aus Emona, der 
zw ar u n g efäh r zehn Ja h re  v o rh e r abschliesst, aber eine e rheb lich  andersartige 
S tru k tu r  zeigt, denn die w estlichen u n d  italischen  M ü n zstä tten  sind nahezu gar 
nicht v e rtre ten .16 Der an d ersartig e  A nteil der M ün zstä tten  im  Bereich von 
Em ona verglichen m it jen er aus C elje w ird  auch du rch  sporad ische M ünzfunde 
u n te rm au ert.17 D er zeitlich nächste, doch ziem lich nordöstlich  gelegene Fund 
von B ruckneudorf w eist einen  ähn lichen  A nteil der M ünzstä tten  auf w ie jener 
von Celje, doch m it be träch tlich  grösseren  A nteil der w estlichen .18 In  den 
üb rigen  oben erw ähnten  F u n d en  ist d er A nteil d er M ünzstä tten  völlig geo­
graphisch  bedingt.19
Bevor w ir festzustellen versuchen , w arum  der F und  v e rg rab en  w urde, wol­
len w ir  in K ürze den historischen H in te rg ru n d  der Zeit, in  d e r  die M ünzen im 
U m lauf w aren, betrachten .20
C onstantinus bestim m te in  seinem  T estam ent, das Im perium  nach dem  
tetrarch ischen  P rinzip  aberm als u n te r  v ie r H errscher aufzuteilen, bzw. M ach t­
gleichgewicht zw ischen seinen drei S öhnen  C onstantinus, C onstantius und  C on­
stans sowie seinem  N effen D elm atius zu  schaffen. Von den  Söhnen sollte d e r  
älteste, C onstantinus (Caesar seit dem  1. M ärz 317), in  G allien, H ispanien u n d  
B ritannien  herrschen , Constantius (C aesar seit dem  8. N ovem ber 324) sollte d ie  
asiatischen P rov inzen  und Ä gypten bekom m en, d er jüngste, Constans (C aesar 
seit dem  25. D ezem ber 333), aber A frika , Ita lien  sowie die Pannonische u n d  d ie  
Dazische Diözese. Sein N effe D elm atius sollte die H errschaft über den v o r­
wiegenden Teil d er B alkanhalbinsel haben.
D er P lan  des C onstantinus verw irk lich te  sich n icht. Nach seinem  Tod in  d e r  
Nähe von N icom edia am  22. Mai 337 w u rd en  vom  röm ischen S enat alle d re i 
Söhne des C onstan tinus erst am 9. S ep tem ber 337 als A ugusti ausgerufen. Schon 
vorher erschlug das H eer in  C onstantinopolis (das D elm atius, den N effen  des 
Constantinus, n ich t als A ugustus h ab en  w ollte) die beiden B rü d er des C o n stan ­
tinus, D elm atius und  Iulius C onstantius, sowie sechs N effen, d a ru n te r au ch  
D elm atius und  H annibalianus und  m erzte  so m it A usnahm e von C onstan tiu s 
Gallus und Iu lianus, den Söhnen des Iu lius C onstantius, die Theodora-L inie d e r 
konstantin ischen Fam ilie aus. Dies geschah w ahrschein lich  in  s tille r Ü b e re in ­
kunft m it C onstantius, der sich dam als in  C onstantinopolis aufh ielt.
C onstantinus, C onstantius und  C onstans te ilten  danach auf einem  Z u sam ­
m entreffen  in  Pannon ien  das Im perium  u n te re in an d er auf. Je d e r erh ie lt d en  
ihm  bereits vom  V ater bestim m ten  Bereich. C onstantius fie l ausserdem  n och  
die Thrakische, Constans aber die M akedonische Diözese zu. C onstan tinus e r ­
hielt kein  neues T errito rium , er ü b ern ah m  hingegen eine A rt V orm undschaft 
über den dam als kaum  v ierzehn jäh rigen  Constans. Und das w ar der G ru n d  
fü r die U nstim m igkeit zwischen den  beiden A ugusti, die ih ren  H öhepunk t A n ­
fang des Jah re s  340 erreichten . D am als fiel C onstantinus u n e rw a rte t aus G allien  
nach Ita lien  ein  und  drang zum  B alkan  vor, der u n te r  C onstans’ H e rrsc h a ft 
w ar. Im  A pril 340 geriet e r bei A quileia  in  den H in te rh a lt von C onstans’ H eer 
und w urde erschlagen. Constans gew an n  dam als auch  die H errsch aft ü b e r den  
w estlichen T eil des Im perium s, der b is zu jener Zeit im  Besitz des C o nstan tinus 
gewesen w ar. B ald darauf besiegte e r die Sarm aten , dann im  J a h r  341— 342 die 
Franken, im  J a h r  343 w ar er in  B ritann ien . In  den n ächsten  Ja h re n  fo lg te  
re la tiver F rieden .
W ir können also feststellen, dass d ie  V ergrabung  des M ünzschatzfundes im  
Celeia n icht m it den dam aligen h isto rischen  Ereignissen v e rk n ü p ft w e rd e n  
kann, denn zu r Zeit der V ergrabung des Fundes, im  Ja h r  347 oder u n m itte lb a r  
darauf, herrsch te  Friede auch im  B ereich  von Celje. Im  S üdosta lpen raum  g ib t 
es auch keine anderen  M ünzschatzfunde, die in  diesem  Z eitabschn itt abschliessen  
und so auf irgendw elche gew altsam en Ereignisse h indeu ten  w ürden . D es­
gleichen w eisen die sporadischen M ünzfunde aus dem  B ereich  S low eniens zu  
dieser Zeit k e ine  Besonderheiten au f. D er G rund dafür, dass der F ünd  in  d ie se r 
Zeit in  die E rd e  gelangte, m uss also im  persönlichen Schicksal des E ig en tü m ers  
des Geldes gesuch t w erden. Den F u n d  können w ir  als In h a lt einer G eldbörse  
in terp re tieren , m it dem  der B esitzer seine täg lichen  B edürfn isse  befried ig te . 
Über den G rund , w arum  die G eldbörse dam als im  R aum  des G ebäudes v e r ­
blieb, sind w ir  au f V erm utungen angew iesen.
W enn w ir m it der Analyse des M ünzschatzes aus dem  B ereich  von Celeia 
schon keine bestim m ten  historischen E reignisse  illu s tr ie ren  können , is t jedoch 
der S cha tz fund  ein umso in teressan teres D okum ent ü b er die S tru k tu r des 
Geldes, das zu  je n e r  Zeit im Raum  d er S üdosta lpen  in  U m lauf w ar.
1 J. P. C. K ent, RIC 8, 34. R. A. G. 
Carson, P. V. H ill and J. P. C. Kent, 
Late Roman Bronze Coinage, A. D. 324— 
498, London 1960 stellen die Prägung die­
ser Serie in  den Zeitabschnitt 341—346.
2 J. P. C. K ent, RIC 8, 362 ff.
3 J. P. C. K ent. RIC 8, 60 ff. Auf das 
schnelle V erschw inden der schweren 
Folles aus dem  Umlauf verweist auch 
B. Overbeck, Hamburger Beiträge zur 
Numismatik  24—26, 1970—72 (1977), 343.
4 E ine Evidenz für das gesamte Im pe­
rium  legt J. P. Callu vor, Inventaire des 
trésors de bronze constantiniens (313— 
348), Numismatique Romaine 12, W ette­
ren  1981, 11—68.
5 G. Dembski, Zwei römische Münz­
schatzfunde aus Österreich, Num. Zeit­
schrift 89, 1974, 5—17 setzt den A b­
schluss in  die Zeit bald nach 346. Ü ber 
die M ünzreform  s. J. P. C. Kent, RIC  
8, 34 ff.
6 D eta illierte  Zusammensetzung des 
Fundes s. Anm . 18.
7 E. Cerškov, Kasnoantička ostava iz 
D obrotina u Kosovu (Le dépot de basse 
an tiqu ité  de D obrotin  à Kossovo), Glas­
nik muzeja Kosova i Metohije 7—8, 1962, 
317—338.
8 A. K eram itčiev, Eden naod n a  đoeno- 
rim ski m oneti od selo Dubrovnica, K ri- 
vopalanečko (A Recent Discovery of L ate  
Rom an Coins in  the Village of D ubrov­
nica, nea r K riva Palanka), Numizmatičke 
vijesti 14, 1967, 9—15.
9 M. Csänky, Az abai érem lelet (Der 
M ünzfund von Aba), Numizmatikai Köz- 
löny 34—35, 1935—36, 68—70.
10 Der Fund von 50 Folles aus dem  
nördlichen G räberfeld  von Emona w ird  
von E. Nowotny nur erw ähnt: Das röm i­
sche G räberfeld  an der Wiener S trasse in  
Laibach, Mittheilungen des Musealvereins 
für Krain 18, 1905, 188—198. P. Kos, 
Fundmünzen der römischen Zeit in Slo- 
venien (FMRS), 155/57 (in Druck).
11 Nagytétény: A. Alföldi, Il tesoro di 
Nagytétény, Rivista Italiana di Numis­
matica 34, 1921, 113—190. Bikic-Do: C. 
Brenot, Le trésor de Bikic-Do, Sirmium  
8, 1978, 7—98.
12 G. Dembski, Ein röm ischer M ünz­
schatzfund aus F lavia Solva, Num. Zeit­
schrift 90, 1975, 7—43.
13 C. H. V. S u therland , RIC 7, 390 ff.
14 Ü ber die P rob lem atik  der D istri­
bu tion  der M ünzen aus den einzelnen 
P räg estä tten  vgl. C. E. King, The Value 
of H oards an d  Site F inds in  Relation to 
M onetary  C irculation, Studien zu Fund­
m ünzen der A ntike  1, 1979, 79—98. D. 
K ienast, D er M ünzfund von A nkara 270— 
310 n. Chr. S tudien  zu Besonderheiten 
des G eldum laufes im  O stteil und West­
te il des Im perium s, Jahrbuch f. Numis­
m atik u. Geldgeschichte 12, 1962, 65—112. 
P. B ruun, S ite F inds and Hoarding Be­
haviour, Scripta Nummaria Romana. 
Essays Presented to H. Sutherland, Lon­
don 1978, 114—123. J.-P . Callu, La cir­
culation m onétaire  de 313 à 348, Actes 
du 8ème congrès de numismatique. New 
York—Washington, Sept. 1973, Paris/Ba- 
sel 1976, 227—242. R. Reece, Bronze Coi­
nage in  R om an B rita in  and the W estern 
Provinces, A. D. 330— 412, Scripta Num­
maria Romana. Essays Presented to H. 
Sutherland, London 1978, 124—142. J. P.
C. Kent, RIC 8, 94.
13 P. Kos, FMRS 340. Bei der Fest­
stellung des A nteils der Münzen aus den 
einzelnen M ünzstätten  berücksichtigen 
w ir die im  Z eitabschnitt 305—337 gepräg­
ten  Münzen. Die w estlichen M ünzstätten 
sind m it 4,76 %, die italischen mit 
22,22 ®/o, die balkan ischen  m it 41,26 %  und 
die östlichen m it 31,7 %  beteiligt.
16 P. Kos, FMRS 155/57. Der prozen­
tuelle A nteil der M ünzen aus den ein­
zelnen M ünzstätten  in  den einzelnen Zeit­
abschnitten ist w ie folgt:
W estl. Ita l. Balk. Osti.
324— 330





17 P. Kos, FMRS 150. W ir berücksich­
tigen die bis 335 geprägten  Folles. Die 
w estlichen M ünzstätten  sind n icht betei­
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ZAKLADNA NAJDBA KONSTANTINSKIH FOLISOV IZ CELJA
Povzetek
Jeseni le ta  1978 so m ed arheološkim i raziskovanji an tične stavbe v središču 
Celja na vogalu Stanetove in  Gubčeve ulice ob no tran ji stran i zidu antičnega pro­
stora odkrili 116 kasnoantičnih b ronastih  novcev. Folisi so ležali na kupu  in  so bili 
nekoč verjetno vsebina mošnjička, ki je  razpadel. Najdbo, k i je  v celoti ohranjena, 
hrani P okrajinski muzej v Celju.
N ajdba ne p rinaša  num izm atičnih posebnosti ali novosti. Vsi novci v najdb i so 
odlično ohran jen i in ne kažejo znakov obrabe, ki b i nastala  m ed kroženjem  v  de­
narnem  obtoku. Homogena najdba vsebuje folise, ki so p rih a ja li v  denarni obtok v 
razdobju prib ližno  osem najst let. Jed ro  najdbe sestavljajo  m ed leti 330 in  340 kovani 
folisi tipa Gloria Exercitus K onstan tina in  njegovih treh  sinov. Od naslednje serije 
je v najdbi zastopan le K onstansov folis tipa Victoria Augg. M očna serija  Victoriae 
DD Augg Q NN, ki so jo kovali v času 347/348, je  zastopana le  s K onstansovim  
folisom najdišču najbližje kovnice Siscia. Oba najm lajša novca sta  prišla v sklop 
najdbe neposredno po začetku kovan ja serije  Victoriae DD Augg Q NN, najverjetneje 
že leta 347, saj bi v p rim eru kasnejšega zakopa v sestavu n a jdbe  pričakovali večje 
število folisov tip a  Victoriae DD Augg Q NN, ki je  b ila  p red  reform o leta 348 tud i v 
kovnici Siscia kovana v velikih količinah.
Zakop novčnega zaklada v an tičn i Celeji ne m orem o povezati s tedanjim i histo­
ričnim i dogodki, saj je v času zakopa najdbe, le ta  347 ali neposredno zatem, mir 
tudi na širšem  področju Slovenije. N ajdbo m orem o in te rp re tira ti kot denarnico, v 
kateri je bil sh ran jen  denar, s katerim  je  lastn ik  zadovoljeval svoje vsakdanje potrebe. 
Vzrok, zakaj je  m ošnjiček tedaj ostal v prostoru stavbe, je treb a  iskati v osebni usodi 
njegovega lastn ika.
Če z analizo novčnega zaklada s področja Celeje ne morem o ilus trira ti nek ih  hi­
storičnih dogodkov, je zakladna n a jd b a  toliko bolj zanim iv dokum ent o struk tu ri 
denarja, ki je  bil tedaj v obtoku na prostoru jugovzhodnih Alp.
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